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Beilage zu Rr . SS -er Karlsruher Zeitung.
Freitag . LS. April L878.

s

Arles ««» Friede
P»ris „ 16. Apr. Laut offizieller türkischer Nachrichten

, u» äoustantiuoprl fürchtet mau , der SultaK lasse sich zu
sehr vom Großfürst» Nikolaus beeinflussen , der sehr liebenS «
rvchchiu Md diplomatisch gewandt fei , zumal es für eine
au»Mlachtt Sache gelte , daß der Zweck seinex zahlreichen
« chuchv fti . den Sultan für «in Bündniß gegen England
zw gewinnen; auch hätten die türkischen Minister zn ihrem
großen Bedauern gefunden , daß der Sultan ungleich ge.
nygter sei, SluUaud sein Ohr zu leihen , als England . Die
Vecheißungm, die der russische Großfürst d«m Sultan machte-
werden von den türkischen Ministern als nicht ernstlich ge-
meint betrachtet. In türkischen offiziellen « reisen gilt den¬
selben Nachrichten zufolge die Besetzung Konstantinopels durch
die Russen keineswegs für unmöglich; bis jetzt ist die tür-
kische Regierung zwar entschlossen, sich derselben mit bewafs -
oeter Hand zu « idersetzen; indeß wegen der Gesinnungen
des Sultans fürchtet man überrascht zu « erden .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 16 . Apr. Es war in der letzten Zeit wieder¬

holt von Verhandlungen in Konstantinopel die Rede, in
welchen der österreichische Botschafter die österreichische Be¬
setzung Bosniens und der Herzegowina mit Zustimmung
der Pforte angeregt haben sollpe. Dergleichen Verhandlungen
HNben , wir hier bestimmt versichert wird, niemals stattge¬
funden ; die Entstehung der betreffenden Meldungen aber
dürfte auf di« folgende Thatsache zurückzüführen sein : Be¬
kanntlich Han» die Delegationen den bisherigen Kredit für
di« Unterhaltung der bosnischen Flüchtlinge auf österreichi¬
schem Gebiet nur noch bis Ende April bewilligt und davon
hat der Botschafter Anlaß geuommen , bei der Pforte anzu-
ftagen, ' ob sie nicht, gleichviel ob Oesterreich den Frieden von
San Stefano im Uräügen anzuerkennen vermöge , oder nicht,
schon jetzt diejenigen Theile desselben in Ausführung zu
bringen - eneigt Md im Stande sei, welche die Hximkehr der
Flüchtling« Pressen und welche Oesterreich für die Zukunft
von einer Last befreien würden- die es mit großen finanziel¬
le« Apfcrn nur schon zu lange getragen . Die Pforte scheint
diAr Rückkehr starke Bedenken eutgxgenzusetzen und in der
Lhat wäre es vielleicht gewagt, mit ein«» Schlage Hundert-
täusende hungriger Md besitzloser Menschetl in ein Land zu -
rüHurustn , in welchem die Pforte schon jetzt ihrer Autorität
uvU drs Gesetzen keine Achtung M verschaffen vermag. So
ish rS denn NM unmöglich , daß sie selbst auf den Ausweg
hingewiesen , die Flüchtlinge unter dem starken Schutz des öster¬
reichischen WmS in ihre Hetmath zurückzuführen .

Fra «kreich.
cf Paris , 16 . Apr. Das „Journal officiel" veröffent¬

licht amtliche Ausweise über die Bewegung des französi¬
schen Handels » ährend - es erst» Vierteljahrs 1878.
Me Einfuhren find in diesem Zeitraum gegen die ent¬
sprechende Periode des Vorjahrs von 907,783,000 aus
1M8 -S69/000 Frank"» gestiegen , die Ausfuhren van
771,821,000 auf 711,556,000 Fr. zurückgegangen . An
NahrungSmittelll allein betrug die Zunahme der Einfuhren
an 33 Millionen , was jedenfalls auf die Mittelmäßigkeit
- er letzte » Ernte zurückzuführen ist. Rohstoffe aller Art
wurden für 88 Millionen . mehr eingesührt und dies wäre
nur ein günstiges Zeichen , da es auf eine erhöhte Produk¬
tion der Industrie hindeutet. Dagegey kann her stetige
Rückgang der Ausfuhren eines beunruhigenden Eindruckes
nicht verfehlen ; man macht dafür hinsichtlich der Natural¬

erzeug»ifse di« von der Reblaus angerichteten Verwüstungen
und hinsichtlich der vrrarbeitetrn Gegenstände und jsvftigrn
Handelsartikel die mißliche Lage des auswärtigen Marktes
verantwortlich.

Die Bemnreinignug der Fliifle.
(Schluß au« der Beilage Nr . 91 )

War uun che gesnudheitliche « Einwirkungen eines verunreinigten
Nutzer ans die Anwohurrschoft betnfft , so find solche dir jetzt weder
durch direkte Forschung , noch durch die medizinische Statistik ange¬
wiesen . Gerüche bekunden noch keine spezifischen Gefahren , sondern
erfordern mehr wegen ihrer allgemeinen Unannehmlichkeit Borschriften
behuf» Reinhaltung der Gewüffer. Fest steht ja freilich die Schädlich,
keit faulender organischer Stoffe überhaupt , insbesondere bei epidemi»
scheu Krankheiten, nnd man wird mit dem unmittelbaren Genuß von
Wasser aus verunreinigten Flüssen nnd Brunnen vorsichtig sein müs-
sen . Aber die Fäulnißprodnkte nehmen in fließendem Wasser mehr
oder weniger rasch ab . Ferner ist die so gefürchtete Uebertragnng von
KraukheitSkeimen durch faulende Stoffe , insbesondere durch
menschliche Exkremente , bis jetzt ganz hypothetisch ; noch weniger ist
dar Schicksal solcher Keime verfolgt , welche etwa mittelst städtischer
Kanäle in das Mußwasser gelangen und anderwärts gstrunke» wer¬
den . DaS Streben unserer rasch lebenden Zeit nach greisbaren Re-
snltaten . welche- leider vielfach zur Ueberstürzung in wissenschaftlichen
Problemen führt , hat auch aus diesem Gebiet eine Zeitlang gewissen
Erscheinungen und Gefühlen eine Bedeutung verliehen , welche nach
eingehenderer Prüfung wieder geschwunden ist . Die neuesten For¬
schungen ( Pettenkoser , Nägeli ) sprechen eher gegen die

Uebertxagxmg von JnsektiouSpilzen durch Wasser oder durch exkre-
menteüe Motzen , und die medizinische Statistik hat noch nirgends die
Berschleppang einer Epidemie durch einen Fluß nahrgelrgt . Bei die¬
ser Lage der Dinge erschien eS dem Verein für öffentliche Gesund-

hxjj- pstege zur Zeit durchaus ungerechtfertigt , eine Maßregel von so
großer Tragweite , wie dar in Rede stehende Verbot , zu treffen.

Die Flüsse und Seen find „natürliche" Wege zur Beseitigung jeg-
lichen Unraih » , welcher aufgelöst oder mitgeschwemmt werden kann.
Gin solche» „Natnrrecht "

, von dem überall und von Alters her Ge¬
brauch gemacht worden, darf nur mit Vorsicht durch entschiedene For¬
derungen de» allgemeinen Wohl» beschränkt werden . Eine v o ll »

stHudjste Aushebung würde, abgesehen von der praktischen Undurch-
sührbarkeit, «ine s» große Menge von Verlegenheiten , Kosten und an¬
derweitigen Uebelständcn erzeugen, daß unsere ganze Lebensweise eine
Umgestaltung erführe. Auch ia England , dem klassischen Lande der
öffentlichen Gesundheitspflege, find nur Greyzbestimmungen
für den Gehalt von Abwatzern vorgeschlagen , über welche hinan » die¬
selbe« « icht in Müsse eingelassen werden dürfen . Aber schon eine
Beschränkung bestehender Gewohnheiten ergibt einen Interessen¬
kamps , welcher ebenso von finanzieller , wie von hygienischer Bedeu¬
tung ist . Wenn die Städte ihr Kanalwaffer nicht in die Flüsse ent-
laffen dürfen , so find sie zu DriNigungS-, vorzugsweise zu BerieseluugS -
anlagen gerrölhigf , tpelche zwar recht wünschenSwerth, izuter Umständen
nothwendig, aber da» jetzt selten lohnend find. Darm werden viel¬
leicht sygvnSreiche gesundheitliche Verbesserungen innerhalb der Städte
unterlassen , obgleich dieselben doch gegenüber der bisherigen un¬
geregelten Entwässerung vielleicht kaum eine nennenSwerthe Verände¬
rung im Flusse herbeigeführt hätten . Andererseits wird bei zu¬
nehmender Verunreinigung eines Muffe» di« unterhalb wohnende Be¬
völkerung genöthigt, dar Mußwasser zu filtriren oder sich anderweitig
gesunde » Wasser zu verschaffen . Zwar kann nach vielfachen Erfah¬
rungen (z . B . Mona ) durch gute , große Sandfilter ans « icht allz«
sehr verunreinigten Flüssen ein Trinkwaffer erhalten « erden, welch«»

I keinerlei Bedenken mehr erregt und insbesondere auch durch die Ajl -
I tration in dem Gehalt an organischen Substanzen qbgpnommen hat .

Ab«r « osten « erde» dadurch vermilaßt. Sowohl dort wie hier
stehen also Gesundheit nnd Geldopfer in Frage , und da kommt e»,wie überall im wirthschaftlichen Leben , auf eine Bermitteln « g
an, welche die zulässig« Grenze vor, Perunreinigangen möglichst genau
festst , damit «in Fl »ß einerseits als AbzngSkaaat, andererseits - l»
Wafserspender zu benützen sei.

Auch die öffentliche Gesundheit ist schließlich ein « nt , welcher be¬
zahlt werden muß , und bei chM man sich ia Acht za nehmen hat ,
übertriebene Forderungen zu stellen , deren « osten viel schwerer wiege»
al» die Gefahren , welche mau vermeiden möchte. Theoretisch mag ma«
beistimmen , wenn die Deputation für Medizinalwesen ein städtische »
Kanalwaffer auch bei der größten Verdünnung nicht al» unschäd¬
lich betrachtet, und gegen die Vermischung desselben mit Flußpagex
unter allen Umständen Einsprache erhebt . Denn , so lange bestimmte
Beweise für »der gege» «icht bestehe« , kann man auch den denkbar
s ch l i m m st e n Standpunkt nicht abstreiten , daß die Verschleppung
von Krankheiten , durch « ynalwasser und Flüsse möglich sei, daß ein
JrisektionSkeim wirklich einmal diffe Passage nebst der Filtration
überfteht und dann ayst , dem großen und mannigfaltigen Watzerver -
brauch ei«er Stadt gerate in einen empfänglichen Mensche» gelaugt»
daß endlich gegen diese Gefahr um jedan Preis Sicherheit ge¬
schaffen werde« solle. Iß abrk ein solcher Standpunkt praktisch ?
Offenbar ist doch der Grad der Wahrscheinlichkeit zn berück¬
sichtigen, mit welcher die Gefahr eintreien kann. Man läßt di« Luft
au» einem Blatternjpital unbedenklich ^ M Ltffftstzhäre, obgleich da»
Kontagium daselbst einer Menge von Personen zuströmen kann , weil
sie außerordentlich verdünnt mtd die Ansteckung in eben dem Maß «
ynchahrschemlich wird . So dtHDr auch GrwerbSabfälle, Exkremente
und selbst, spezifische Krankheitrkeiipe in entsprechend große HeflSfser
abgelafsen werden , weil mit der Verdünnung die Gefahr, abuimmt .
Nur bedarf e» gesetzlicher Grenzen hinsichtlich de» Berhält -
nisser zwischen Schmutzwasser und Mußwasser. L)er im Bvr -
steheerden geschilderte Streit her Anschauungen erscheint somit al» ein
Theil deS ewigen Gegensatzes zwischen Ideal und Wirklichkeit . Dort
möchte die preußische, wissenschaftliche Deputation vermeintlich voll«
ständige Sicherheit gegen Ansteckungen ans einem gewitzen , Wege
schaffen , und bereitet dadurch dey Städten große Schwierigkeiten hin -
sichtlich einer rationellen Entwässerung. Ihr Dohlmeinende», aber ein«
seitige» Streben setzt gleichsam eine Prämie auf die Erhaltang vor¬
handener , schlechter Zustäyde iw Innern der Städte , welche der all¬
gemeinen Gesundheit ersahrungSmäßig weit sicherer Schaden
bringen , al» eine mäßige Verunreinigung der Mütze. Hier dagegen
stellt sich der deutsche Verein für öffentliche GösundheitSpflege, an «
Arrzten , Gemeindevertretern , Beamten und Technikern zusammenge¬
setzt, klar dar Ziel der praktisch Erreichbaren. Man wird ihm gewiß
nicht den Vorwurf machen , seine eigene Firma zn vzchingney , « nd
doch erkennt er an, daß der Apsnndheit nur «ine relative Berrchtignug
neben anderen Mitteln zum Wohlergehen znkomme .

„Da » Leben ist der Güter Höchste« nicht ." Uebrigenü haben her¬
vorragende Mitglieder jener Deputation bi» vor Kurzem jene ßrekge
Lostcht n i ch t gehabt. ES ist zu HHauern , daß dieselbe spsorl von
dem preußischen Ministerium ick» Leitfaden »LgenomoiHu

'
wgrde , ghue

den Ansichten io andere« Kreisen und wichtigen wirchscheffckicheu Rück¬
fichten Rechnung zn tragen . Di« übrigen deutschen Regiermigen
stehen ia Dieser Frage , soweit bekannt , aas einem richtigere« Stand -
Punkt , wobei nqp , wie Eingang » erwähnt, noch exakte Normen
fehlen. Da iudeffen dieser Gegenstand offenbar vdn Reichswegen zu
behandeln sein wird , ja zum Theil von- internationaler Bedeutung ist
(Donau und Rheiqs ), s, hat der Verein für öffentliche Gesnudheit ».
pflege sich nuomchr an den Reichskanzler gewandt, «M eine
Modifikation d«S speziellen Preußischen Verbote» zu erbitten , und den
Antrag ans baldige genaue Vorschriften bezüglich der Verunreinigung
der Mütze zu wiederholen.

Wadeleine.
Nach dem Englischen von Elisa Mo brach .

(Fortsetzung au » der Beilage Nr . SS .)
Sr hielt den Brief noch immer in der Hand und da» süße Parfüm

Mgr wie eine Mahnung von Philipp » daß er den Brief noch immer
» icht gelesen hatte.

ch werde «icht lange bleiben"
, sagte Madeleine ,

e sah, daß er au» irgend welchem Grunde allein zu sein wünschte.
„Du findest wich hjpr wieder," versetzte er. „Dieses ist hier weine

Lieblingseckeich verlasse sie nicht eher, bis d» wieder kommst."

Die Ecke war ein tiefes Bogenfenster , von wo ans eine herrlich«
Aussicht ans die berühmten Birken war . ES waren weiche , türkische
Polster darin angebracht, über denen eine» pan Titian '» prächtigsten
BÜtern , ein« dunkeläugige Dame , die ein Rnbinen -HalSband trägt ,
- arstöllind, angebracht war . Die Strahle » der finkenden Sonne , die
Eben die Rubine « beleuchteten , ließen sie wie Blutstropfen erscheinen .
ES war ei» großartiges Bild , dar einer der LordS von Beechgrove
orig«l»ujt hatte und da» Lord Arleigh vorzugsweise lieble.

Er betrachtete de» Faltenwurf von Msdeleine 'S weißem Kleide, al»
sie die Galerie entlang ging ; dann schloffen sich die Portiören hinter
ihr und er war allein mit chr. Wiederum betrachtete er das Päckchen .

„ Ein HochzeitSgescheuk von Philipp », Herzogin von Hazlewood, an
Lord Arleigh."

Da » Geheimniß, da» e» enthielt , sollte sogleich enthüllt werden.
Er erbrach das Siegel ; da» Louvert enthielt eine enggeschriebene
Epistel. Sein Erstaunen wuchs bei diesem Anblick . Wa» konnte
Philipp « ihm z» schreiben haben. Der Brief begann folgender-
« aßen :

„ Ein HochzeitSgescheuk van Philipp », Herzogin von Hazlewood, au
Norman , Lar» Arleigh. Du wirst fragen, w,S e» enthält ? Meine
Antwort ist — weine wohlgeplante, geduldig erwartet « Rache."

„De» Himmel» schwerstem Zorn gleicht Lieb ' in Haß gekehrt ,Der Hölle Furien gleicht ein Weib, da» Rache nährt ."

„ Diese Worte And sehr wahr. Feuer , Wnth und Haß erfüllen
« rin Herz, während ich diese Zeilen schreibe. Du hast mich erzürnt ,

— diese» ist weine Rache . Ich bin eia stolze » Weib , — ich habe
meinen Stolz vor dir gebeugt. Meine Lippen haben nie ein un¬
wahres Wort ausgesprochen, bis zu der Stunde , wo sie dir gelogen
haben. Ich habe dich einst geliebt , Norman , und an dem Tage , wo
meine Liebe starb, fühlte ich , daß aus ihrer Asche nicht» entsprießen
konnte. Ich liebte dich mit einer Liebe, wie wenige Frauen sie z«
empfinden vermögen, und daß ich e» that , war nicht allein meine
Schuld . Man hatte mich dich zu lieben gelehrt ; die frühesten Erin¬
nerungen an» meinem Leben find die Lehren, wie ich dich lieben sollte.

„ Auch du mußt dich dessen erinnern . ES mag unverständig , un -
vorsichtig und thöricht gewesen sein , aber eben so wie man mich
denken , lesen und fingen lehrte, lehrte man mich auch , mich al» deine
„kleine Frau " zu betrachten . Du hast mich hundertmal , wenn wir
als Kinder zusammen spazieren gingen und dn deinen Arm um mei-
nen Nacken gelegt haltest , bei hjesem Namen genannt , und ich war
stolz , deine „ kleine Fron " za heißen.

„ Ich liebte dich schon al» Kind wehr , als irgend einen anderen
Menschen auf der weiten Welt, mehr als meine Mutter , meine Hei -
moih, meine Verwandten, und meine Liebe wnch» mit mir . Ich war
stolz auf meine unverbrüchliche Treue gegen dich. Mao schalt mich
kalt und herzlos, weil ich an Niemand , als an dich, denken konnte.
Weder Huldigungen noch Schmeicheleien fanden Zugang zu meinem
Herzen ; ich lernte, ftndirte und bildete um deinetwillen jedes Talent
an - , da» der Himmel mir gegeben hytte. Ich gedachte keiner anderen
Zukunft , als an deiner Seite , keine» anderen Lebens, als mit dir ,
keiner anderen Liebe, als für dich, — ich hatte keinen Traum , an
dem du keinen Antheil hattest . Ich war stolz , wenn man meine
Schönheit rühmte, weil ich glücklich war , daß du ein schöne » Weib
besitzen solltest.

„Als du heimkehrtest , erwartete ich bestimmt, daß du mich nun
zum Weibe fordern würdest; ich glaubte, du kehrtek deßhalb nach
England zurück . Wie erinnere ich mich noch de» TageS deiner Heim¬
kehr . Die Rache allein hält wich jetzt noch am Leben , ohne sie müßte
ich sterben . Die ersten Töne deiner Stimme , dein erster Händedruck,
dein erster Blick erfüllten wich mit Schmerz nnd Enttäuschung . Doch
hoffte ich immer noch . Ich glaubte, du seiest schüchterner und zurück¬

haltender geworden. Ich dachte Alle » und Jede» von dir, nur nicht,
daß dn aufgehört hättest , mich zu lieben ; ich hätte Alle» eher ge¬
glaubt , als daß du unser alte » Abkommen brechen und mich nicht zn
deinem Weibe machen könntest. Zuerst versuchte ich , unser Gespräch
ans die alten Zeiten zu lenke», da gingst nur ungern darauf ein ; ich
fand dich verwirrt und verlegen , ich deutete alle diese Zeichen tüchtig,
und doch hoffte ich gegen meine eigene Ueberzeugung.

'
Ich versuchte,

dich noch einmal zu erobern ; ich setzte alle Mittel , die Liebe , Geduld ,
Liebenswürdigkeit nnd Aufmerksamkeit ersinnen konnten, in Bewegung
ES war Alle» vergebens.

„WaS kann ein Weib ertragen, ehe eS stirbt ! Weißt )>«, daß in
jener Zeit jeder Augenblick für wich voll tödtlicher Qualen war ?
Wehe mir , selbst die Erinnerung daran foltert wich noch ! Jeder
äußerte sich mir gegenüber , als ob er unser Verlöbniß für etwas
Selbstredender und unsere Vermählung für nahe bevorstehend hielt.
Mich selbst aber überkam allmälig dir furchtbare Ueberzeugung , d»ß
dn die alten Beziehungen vergessen hattest oder vergessen machen
wolltest. Ich kämpfte gegen diese Ueberzeugung an , — ich wollte ske
nicht in mir anskomwen lassen . Dann kam der verhäagnißvolle Tag ,
wo ich dich zur Herzogin von Aytoun sagen hörte, daß dn da» Weist,
das deinem Ideale entspräche dir jetzt noch nicht gesehen habest. Ich
hörte diese» Geständnis, aber ich wollte nicht daran glaubest ; ich
klammerte wich an die Hoffnung, deine Liebe noch z» erwerben , selbst
nachdem ich mich vom Gegentheil überzengt hatte. Endlich kam der
Abend aus dem Balkone, wo ich Alle« zu wagen und dich um deine
Lhebe anzuflchen beschloß ; erinnerst du dich dessen noch ? Du sprachst
für eine« Andern nnd ich fragte dich , warum dn niip lieber für dich
selber sprächest . Dn mußtest damals sehen, daß mein Herz in Flam¬
men stand, du wußtest fühlen, daß meine ganze Seele auf meinen
Lippen lag , aber dn sagtest mir als einzige Antwort in kalten, wohl¬
überlegten Worten, daß du nur die Liebe eine » Bruder » für wich
empfändest. An diesem Abende wurde e» wir zum ersten Male klar,
daß, wa» auch kommen möchte, du » ich nie lieben würdest , daß du
keinerlei Absicht hattest , der alten Verabredung treu zu bleiben, und
daß dein Interesse für mich nur ein wohlwollendes, freundschaftliches
war . (Fortsetzung folgt.)



Hrurvel «»v Berkeqr
Revkster Krankfurtrr « » rszrttel im Hauprblatt

Hl . Seite .
H««velShertchte.

Berlin , 17. April , Getreidrwarkt . ( Schlußbericht.) Wehen per
« pril -Moi SIS .—, per Mai -Juni 216L0 , per Juni -Juli 217.50.
Koa- en per April -Mai 148.—, per Mai -Juni 145 .50, per Juui -Juli
145 - . « üböl I -x» 6730 , per April -Mai 66 .80 , per Mai - Juni
68 .50 , per Sept .-Okt. 65.—. Spiritus loeo 51.— , per April - Mai
bOLO, per Juui -Juli 52.10, peL Aug.- Sept . 50.SO. Hafer per April -
Mai 135.—. per Mai -Juni 137.—.

Lola . 17. Apr . (Schlußbericht- Weizeu — , looo hiesiger
35.—, >neo fremder 33.50, per Mai S2.05 , per Juli 28 .05. Roggen
looo hiesiger 17. — . per Mai 14.80 , per Juli 14 .95. Hafer loco
hiesiger 15L0 per April - 5.50 . Rüböl lc« o 38L0 , per Mai 35 .80,
per Okt. 34 .60.

Hamburg , 17. Apr . Schlnßbericht. Weizeu still , per April-Rai
217 « . , per Juni -Joli 218 S . , per Juli - Aug. 218 B. Rogzen
»er April -Mai 151' /, Per Juui -Juli 148 per Juli -Anguft
148 « .

« remeu , 17. Apr . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
Io« , 10L5 , per Mai 10.45, per Juui 10.60, per Srpt . 11.15, per
« ug-.Dez . 11.30. Matt .

Pesth , 17. Apr. Usanceweizeu 10.47 bi» 10L2 . Weizen matt.
Uebrige» fest.

Weizen Qualität 72 ' /„g Lilogr . 11.— bi» 11.10 fl. Weizen Qual .
78»/,, Kilogramm 13 .15 bi» 12.80 p . Roggru Qual . 70—78
Silo,ramm 7.60 bis 7L0 fl. « erste 62 — 63' ,„ Kilogramm 8.30
bi» 10L0 st. Haser Qual . 41 - 48^ , , fl. Kilo« . bi» 6 .65 bi» 6 .90 fl.
Neuer Mai » 7.50 bi- 7äb st. Hirse 7.40 bi» 7.60 fl. Spiritus
31 ' /, - 82. Rap , 46 ' /, —46»/. fl.

6 .1,. Pari » . 16. Apr . ( BSrfeunachricht .) Bei gänzlichem
Mangel an politischen Neuigkeiten hielt sich auch da» « eschiift in den
uothdürftigsteu Proportioueu . London bleibt gedrückt und auch hier
greift seit einigen Tagen eine gewisse Muthlostgkeit Platz. Die Re¬
port » io der Medioliquidation waren billig, sie beliefen stch für die

» eiste«, Werch« aus 3 - 4 Prozent . Schluß etwa» bester al» »er An-
fang. 5f« ozu,Rentr 108.97 nach 108.80, 3proz. 72 nach 71 .75, Ita¬
liener 70S0 , oßerreich. « aldrente 59 ' /„ ungarische 72, neue Rüsten
77»/, . Türken 8 .05, Egypter 146.87 , spanisch « Süßere Schul » 12' /, ,
Bauque »ttomane 341 .87 , Ssterr. Staatsbahn 511 , Lombarden 150,österr. Bodeukredit 493 , Bauque de Pari » 1072 , Mobilier 143 , spa¬
nischer Mobilier 520 , Suezaktieu 780.

1 Part » , 17. Apr. Rüböl per April 95.— , per Mai 95 .85, perMai - August V5.—, per Eeptbr .-Dezbr . 93 .75. Spiritn » per April
59 .50 , per Mai - August 60 .— . Zucker, weißer , dirp . Nr . 3 per
April 67.75 , per Mai 67 .75 , per Mai -Lugust 68 .- . Mehl 8 Mar -
ken , per April 67 .50 , per Mai 67 .50 , per Mai -August 67.75, per
Juli -August 6750 . Weizen per April 8850 , per Mm 8250 , per
Mai -Au- ust 32 .75 , per Juli -August 32.—. Roggen per April
19.50, per Mai 19 .50, per Mai -August 19 .50 , Per Juli -August 19.—.

Amsterdam , 17. Apr . Weizeu aus Termine uuder . , der Mai
, per Novbr . 313 .— . Roggen looo unver , aus Termine flau,

per Mai 183, per Oktober 191.—. Rüböl looo 41 '/„ per Mai 39 ' /,,
per Herbst 38' /« . Rap » loco — , per Mai — , per Herbst 403 .

Antwerpen , 17. Apr . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Matt . Raffinirte » , Typ « weiß disponibel 37 b., 27 B.,April — b^ 27 « . , Mai — b.. 86 ' /, « . , « eptbr. - ».. 88 '/. B .,S «pt.-Dez. — b. , 88' /. B . Sasse« fester bei schwunghaftem Ge¬
schäft.

London , 17. Apr. (11 Uhr.) LousolS 84 " /, « , Lombarden — ,
Italiener —, 1873er Rüsten 77»/,, .

London , 17. Apr . (3 Uhr.) Consal» 95, fand . Amertk. 105' /, .
Liverpool , 17. Apr . Baumw « llenwarkt . Umsatz 5000

Ballen . Flau .
Ne » - Dork , 16 . Apr . ( SchluZkurse.) Petroleum in New-Jork11»/, , dto. iu Philadelphia 11 , Mehl 5,—. Mat» (old mixed ) 59,rother Winterweizen 1P5 , Sassee , Ri « good sair 15»,» , Haoavn » -

Zucker 7 ' /. , Letreidesrochi 6, Schmalz 7»/„ Speck 5' /, .
Baumwoll -Zofuhr 6000 B . , Ausfuhr nach Troßbritauuien 9000

B , do nach dem Lontineat — B.
Anleihe der Stadt Pari » vom Jahre 1869 . Ziehungam 15. April . Hauptpreise : Nr . 487432 a 200,000 Fr . Skr. 273854

628619 98233 251474 ĝ IO.OOO Fr . Nr . 4976 683812 88485334702 600306 70922 388« 660914 582533 890398,1000 Fr .

Hamburg . 18 . Apr . Laut Telegramm find die HawburgerPost - Dampfschiffe : „Wieland* , am 3. d. M . von Hamburgund am 6. von Havre abgegangen, nach einer Reise von 9 Lagen 14Stunden am 16. d . M . 5 Uhr Morgen » wohlbehalten in New-Aorkaogekowmen ; „ Snevia "
, am 10. d. M . von Hamburg abgegangen»am 13. Morgen » rou Havre noch New - Jork weitergcgaugeo. —

»Jrisia *
. am 4 . d. M . von New -Uork abgegongen, ist nach einer

Reise von 9 Tagen 13 Stunden om 14. d. M . 3 Uhr Nachmittag»in Plymouth , am 15. Morgen» in Cherbourg und am 16. Abeud» in
Hamburg ei», «troffen. Da » Schiff bringt 153 Paffagiere . 91 Bries -
sScke, volle Ladung und 28,100 Dollar » Kontanten . — „Sileflo "

, am28 . MSrz von Hamburg nach Westindien expedirt, ist am 9. ». M . iuSt . Thomas angekowmen. — Ans der Rückreise von Westindir« nachHamburg sind : „Allewannia ", am 84. MSrz von St . Thoma» abge¬gangen, am 10. d. M . in Plymouth und am 15. in Hamburg eiuge-
troffen ; „Rhruania "

, am 10. d. M . von St . Thoma » nach Hamburgin See gegangen. — Auf der Reise von Hamburg nach Brasilienund dem La Plata sind : „ Montevideo"
, am 19. März von Hamburgobgegangen, am 10. April iu Bahia angekomwrn ; „Burnv » AireS",om 6. d. M . von Hamburg abgegange«, am 12 . iu Lissabon eiuge-troffen und am 13. weitergegaugen. — Auf der Rückreise vom Re

Plata und Brafilirn ist „ Valparaiso " , am 21. Mir , von Bichi» abge-
gangen, am 12. d. M . in Hamburg ong-kowmen.

WitteruugSbrobachtrnigou
der » rlror»I,gische» Statt»» Sarlsrahr.

Baro¬
meter.

Lhen« « ! >

April
meter
t, o.

tigketttn
Vroc. :

Wind. I Himmtt. i
!

17 » ttg«. S« r 746L -s-14.8 72 SW . bedeckt
747.2 4 -10.8 83

18. MrgS. 7Nhr 746 .4 4 - 9.0 93 ,, »

Bemerkung

windig.
verSnderlich.
Regen.

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich « oll in Karlsruhe .
Bürgerliche Rechtspflege

Oeffeutliche Aufforberuageu.
« .695. Nr . 13,008. Bruchsal . Aus

Autrag der Andrea» Hoffmauu Wwe.,
Sacharin , geb . Söhler , iu Weiher werde«
alle Diejenigen , welche au dem »uteu -
bezeichoeten Grundstück in dem Grund -
uud Pfandbuche nicht eingetragene , auch
soust nicht bekauute dingliche Rechte, lehen-
rechtliche oder fideikomulissarische Ansprüche
haben, »der zu habe» glauben, aofgefordert,
solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen» andernfalls sie
»eu ueueu Erwerberu gegenüber sür erlo¬
schen erklärt werde«.

7 Ar 4 Meter Acker. Gewann Wall -
reuch , » eben Fritz Josef Becker und
August Bader Erben . Gemarkung
Forst .

Bruchsal, den 9. April 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht.

, vr . Schütt .
W .693. Skr. 13.671 . Bruchsal . Auf

Antrag de» Joh . Gg . Kummer von Hei¬
delsheim, z. Zt . io Sinsheim , werden alle
Diejeuigen , welche an den »uteobezeichne-
teu Grundstücken iu de« Grund - und
Pfaudbuche nicht eingetragene , auch sonst
nicht bekannt« dingliche Rechte , lehenrecht-
kche oder stdeikommiffarischeAnsprüche ha¬
ben, oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche

binuen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neue« Erwerbern gegenüber sür erlö¬
sche« erklärt werde«.

12 Ar 99 Meter Acker im Bodeuloch,

9
5

9

60
43
70

am Brüssler Weg, ,
Wiesen im See ,
Weinberg im Gcharn -
ocker,
Acker im Lerchengesang
oder EselSrück

Gemarkung ) .
Bruchsal, den 1». April 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
Schätz .

« .665. Nr. 3140. P fulleod orf .
In Sachen

der Fürstl . Stouderherrschaft
Fürstenberg

gegen
m bekannte Dritte ,'Aufforderung zur Klage.

Beschluß .
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung

»om 23. Januar d. I ., Nr . 555 , Ansprüche
»er dort bezeichueten Art auf die genannte «
Liegenschaften nicht geltend gemacht worden
stud, so werden solche dem gegenwärtigen
Besitzer „ Fürstl . SiaudeSherrschast Für -
steuberg" gegenüber für erloschen erklärt.

Psullendorf , den 12 . April 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Würth .
W .689 . Nr . 8347. M e ß l i r ch.

I . S . des Xaver Schnell
von Hardt , gegen uubekanute
Dritte , Eigenthum betr .

Nachdem aus die diesseitige Aufforderung
vom 18. Juli » . I . , Nr . 5523 , Rechte der
dort bezeichuetenArt an den genannten Lie-
geuschosteu uicht geltend gemacht wurden ,werdeo solche dem jetzigen Besitzer Xaver
Schnell von Hardt , Gemeinde Naspliugeu
^ Württemberg), gegenüber für erloschen er-

Meßkirch, den 13 . April 1878.
G : ogh . bad. Amtsgericht .

F l e u ch a u ».
W .8S7. Nr . 8088 . Rastatt .

I . G.
»e» Heiligeusond» Selbach

. . »' genUubekanute Berechtigte,
Aufforderung zur Klage btr .

Beschluß .
Nachdem aus die diesseitige Aufforderungvom 23 . Oktober v . I - , Nr . 20,332 , keine

der darin bezeichuetenRechte.gelteud gemachtwurden , werden solche demHeiligeusond Sel¬
bach gegenüber für erloschen erklärt .

Rastatt , de« 8. April 1878.
Großh . bad. Amtsgericht ,

v . Weiler .

Sauttu .
W.730. Nr . 5233 . Etteuheim . Ge-

gen deu Kaufmann LndwigWilhelm Baum
von Mahlberg haben wir Gant erkannt, und
e» wird nunmehr zum Richtigstellung»- und
Vorzug- Verfahren Tagsahrt anberaumt »oft

Freitag den 3 . Mai d. I . ,
Bvrmittag » 8 Uhr .

E» werden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
au die Gautmasse wachen wollen , aufgefor¬
dert, solche in der augesetztr » Tagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlüsse » vou der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzuwelde«
und zugleich ihre etwaigeu Vorzug» - »de»
UnterpfauLSrechtczu bezeichnen , sowie ihre
BrwetSurkuuden vorzulegen »der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntretev .

I » derselben Tagsahrt wird «in Maste-
Pfleger und ein Gläubigerau - schuß ernannt
und ein Borg - »der Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und e» werden iu Bezug auf
Borgvergleiche nnd Ernennung de» Muffe-
Pfleger» und GläubigeranSschnffe» die Nicht-
erscheinendenal» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werde«.

Die im AuAaude wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zn jener Tagfahrt einen
dahier wohnende« Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen uud Erkenntnisse mit der blei¬
chen Wirkung, wie wenn sie der Part « er-
öffnet wären , uur a» dem SitzuogSortr de»
Gericht» augeschlageu, beziehungsweiseden-
jeaigeu im AuSlaude wohneudeu Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Pop zugeseudet würden.

Etteuheim , den 16. April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schrempp .
Galm .

W .729 . Nr . 3126 . Waldkirch . « egen
Hermann Bickel , Feileohauer vou Wald¬
kirch, habe » wir Gant erkannt, und er wird
nunmehr zum Richtigstellung»- und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt auberaumt aus

Freitag den 3. Mai d. I .,
Vormittag » 8' /, Uhr .

L» werden alle Diejenige», welche au»
wa» immer für einem Grunde Ausprüchr au
dir Gautmasse machen « ollen, aufgeforbert,
solche in der angesetzteu Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» ÄuSschlufse « von der Gaut ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigeu Vorzug»- »der
UntnPfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSnrkuude» vorzulegen oder den Be¬
weis Lurch andere Beweismittel auzutreten .

In derselben Tagsahrt wir» ein Masse-
Pfleger und ein Bläubigerousschußernannt,
uud ei« Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
ncht werden , und e» werden iu Bezug aus
Borgvrrglrtche uud Ernennung de» Moffe-
pflegcrS und Gläubigerausschusses die Nicht-
erschrinenLen al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen britretend angesehenwerde«.

Die im Ausland « wohnende« Gläubiger j
haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen j
dahier wohnenden Gewalthaber sür den /
Empfang oller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzuugSorte de»
Berichts angeschlagen würden.

Waldkirch, den 1b. April 1878.
Großh . bad. AmiSgericht.

S P e r i.
W .701 . A- G .- Rr . 18.968. Pforzheiw .

Gegen Erust Kälber jung von Eutingen' oben wir Gant erkannt uud Tagfahrt zum
ichligstelluvgS- uud BorzugSversahreu auf

Dienstag den 7. Mai ,
Vorm . 9 Uhr .

angeorduet .
Alle Diejeuigen , welche au» wa» immer

sür einem Grunde Ansprüche au die Masse
machen wollen, werdeo aofgefordert , solcheiu der Tagfahrt bei Vermnduug de» Aus¬
schlusses persönlich oder durch gehörig Be-
vollmächligte, schriftlich oder mündlich »u-

zumeldeu, ihre etwaigen Vorzug»- uud Unter-
pfaudSrechte geuau zu bezeichnen uud zu¬
gleich die BeweiSurkuriden vorzulegcu oder
den Beweis mit andereu Beweismittel « an-
zutreteu . In der Tagsahrt soll auch ei«
Maffepfleger und ein Gläubigerausschuß er¬
nannt und ein Borg » und Rachlaßvergleich
versucht werden. In Bezug auf Borgver¬
gleich uud jene Erneonuuge « wird der
Nichterscheioende al» der Mehrheit der Lr -
schieoeuen beitreteud augeseheu werde«.
Deo Ausländern wird »usgegeben , bi» dahin
einen dahier wohnenden Gewalthaber sür
den Empfang aller Einhändigungen , welche
der Partei selbst geschehen sollen , zu be-
stelleu , widrigen- alle weitere« Verfügun¬
gen mit Wirkung der Eröffnung au der
GerichtStafel angeschlagen, bezw. deu be-
kannte« Gläubigern durch die Post zuge¬
sendet würden .

Pforzheim , den 11 . April 1878.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Stengel .
Hönninger .

W .732 . Nr . 17,842 . HeidelbergI . Gegen Johann Georg Elz er von Nuß -
loch haben wir Gant erkannt , und Tag¬
sahrt zuw Richtigstellung»- und Vorzug»«
verfshr-n ans

Donnerstag den 9. Mai ,
Morgen » 8 Uhr ,

anberaumt .
E» werden nun Alle, welche au» irgend

einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen , aufgefordert , solche in dieser
Tagsahrt , bei Vermeidung de» Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich dre etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen ,
die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die BeweiSurkunden vorzu-
legen oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubi -
geranSschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht, uud eS sollen die
Nichterscheinenden in Bezug auf Borgver -
gleiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Die im AuSlaude wohnen deu Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welche « och den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Parte , er-
öffnet wären , nur an dem SitzuugSorte de»
Gericht» angeschlagen, beziehungsweise deu -
jenigea im AuSlaude wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch
die Post zugeseudet würden .

II . Ans Antrag der Ehefrau de» Johann
Georg Elzer von Rnßloch und gemäß
11060 d. P .O . wird

ausgesprochen :
Die Ehefrau deS Johann Georg

Elzer von Nußloch wird sür berech¬
tigt erklärt , ihr Vermöge« von dem¬
jenigen ihre» Ehemannes obzusouderu.

Heidelberg, deu 16. April 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Büchner .
W .6L4. Nr . 4907 . Radolfzell .

Die Gant gegen M . Eduard
Rüsf in Singen betr.

Die Gläubiger werben benachrichtigt, daß
obi . e Gant durch Vergleich erledigt ist.

Radolfzell , den 11. April 1878.
Großh . bod. Amtsgericht .

Ernst .
W .692 . Nr . 13,507 . Bruchsal .

Die Gant
gegen Joh . Gg . Feßenbeker
von Heidelsheim drtrefsevd.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
sahrt uicht augemeldet habe» , werten hier¬
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Bruchsal , deu 13 . April 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Schätz .

Präklusid - Bescheid .
Die Baut

de- Straßenban - Akordautei
Fidel Aman » von Leozkiri !
betreffend. « rMKdLjMAlle diejenigen Gläubiger , welche ihr

Forderungen vor «der in »er heutigen Tag
fahrt nicht angemeldet haben, werden hiermit von der vorhandenen Masse anlge
schlossen.

W .653 .

, de« 8 . April 1878.
Iroßh. bad. Amtsgericht.

N a ß l e.
Nr . 6482 . Uebe klingen .

Die Gant
gegen

Richard Nabholz Ehelente,vou Steilen betr.
Präklusivbescheid .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderongrn vor ober in der heutige« Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben, werden hier-mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Ueberlinge« , den 4 . April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

» . v. « übt .
W .645 . Nr . 4841. Eppingrn .

Präklusivbescheid .
Die Gaut

de» Wilhelm « ltngenfuß I .
S . von Solzield betr.

Allediejenigen Gläubiger , welche ihre For¬
derungen vor oder iu der heutigen Tagsahrt
nicht angeweldet haben, werden hiermit von
der vorhandenen Masse an»geschl«sseo.

Eppingen , deu 8 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

K n g l e r.
W .646 . Nr . 4439 . Wolsach .

1 . Präklusivbescheid .
Die Bant

de» Wirths William Massou
von HaSlach betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor «der in der heutigen Tag¬
sahrt nicht angrmeldet haben, werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

2. Erkenntniß .
Wird gemäß § 1060 P O . die Ehe-

fran de» Gantwenn » William Mas -
son . Helene, geborue Hauschel , von
HaSlach, unter Verfüllung der Masse
in die Kosten , von ihrem Ehemann
im Vermögen für abgesondert erklärt.

« . R . W.
Wolsach, deu S. April 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
H . Kohl » nt .

W .652 . Nr . 24,019 . Mannheim .
Die Gant

de» Friedrich Stiel er , Inha¬
ber der Firma „ Friedrich Stie -
ler L Tie." in Mauuheiw , btr .

Beschluß .
In obiger Gavtsache werden alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche bis jetzt ihre Forde¬
rungen nicht augemeldet haben , mit allen
ihren Ansprüchen von der Gantwaffe au»-
geschloffen .

Mannheim , den 10. April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

W e n g l e r .
Bermögeosadsolldenmge«.

W .723 . Rr . 3520 . Karlsruhe . Durch
Urtheil vom Heutigen wurde die Ehefrau
der Sylvester Deck in Mörsch , Barbara ,
geb . Knäbel, für berechtigterkört , ihr « er¬
wögen von dem ihres Ehemannes abzuson¬dern. DieS wird zur Kenutniß der Gläu¬
biger gebracht.

Karlsruhe , den 2. April 1878.
Großh . bad. Kreis- und Hofgericht.

Eivilkawwer I .
W i e l a n d k.

vr . Stein .
W .722. R .Nr . 4950. Konstanz . In

Sachen der Ehefrau deSHermann Müller ,
Luise , geb. Schmitt , io VLHrenbach gegen
ihren Ehemann , BeruiSgeoSabsondernug be¬
treffend . wurde dnrch Urtheil vom Heuti-
gen die Klägerin sür berechtigt erklärt , ihr
Vermöge« von demjenigen ihres Ehewan-
ne» abznsondern; was zur Kenntnißnohme

der Gläubiger bekannt gemacht wird.
Konstanz, den 11. April 1878.

Grvßh . bad. Kreis - und Hosgrricht.
Livilkamwer II .

Nieder .
Schäffner .

W .66S. Nr . 6516 . MLllheim . In
der Bant de» Küfer» Franz D auuecker
hier wird gemäß ß 1060 der b. P .O . da»
Vermögen der Ehefrau de» BaotmaunS
von dem ihre» Ehemannes abgesondert.

Müllheim , den 9 . April 1878 .
Großh. bad. Amtsgericht.

Lederke .

Verschollenhritsverfahre».
W . 603 . Nr . 5738 . Ueberlinge ».

Schwiedmeister Eduard Möhrlr von Ur-
berliogeo hat sich am 19. Mai 1871 in
einer Gondel von hier entfernt , ohne seither
hierher zurückznkrhren oder Nachricht vvu
sich zu geben.

Derselbe wird hiermit ausgesordert,binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zo geben , widrigenfalls
er für verschollen erklärt nnd fein Vermö¬
gen seinen Erben in sürsorglichen Besitz
gegeben würde.

Ueberlinge«, den 2 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht.

» . v. R ü d t .
« . « eck.

Entmiindignub ».
« . 604. Nr . 5873 . Ueberliugeu .

Walpurga Stotz von Markdarf wnrde
durch diess. rechtskräftige» Erkenntniß »a»
13. Januar d. I ., Nr . 864 . wegen »aneru -
der Geiftetschwäche entmündigt uud für die¬
selbe Bäcker August Mayer von MeerS-
burg als Vormund bestellt.

Dies wird hiermit zur öffentlichenKeant -
niß gebracht.

Uebnlingen , den 31 . MSrz 1878 .
Graßh . bad. Amtsgericht.

» . v . R L d t.
L . « eck.

HaudelSregister-Eiutrilge.
W .578. Nr . 2935 . Schönau . AnO -Z . 92 de» Firmenregister » wurde unterm

Heutigen eingetragen :
Firma und Niederlassung»»« :

„ Wilhelm Roese-Schlageter " in Zell.
Inhaber der Firma : Kaufmann Wil -
Helm Roese in Zell , verheirathet mit
Maria , gebornen Schlageter , mit Ehe¬
vertrag vom 25. Februar d. I . , wel¬
cher bezüglich der Güterverhältuiffe
bestimmt , baß der Bräutigam sei«
ganze» iu fahrender Habe bestehende »
Vermögen , die Braut dagegen nur
die Summe »au 45 Mark in die Ge¬
meinschaft einwirst . alle » übrige ge¬
genwärtige und künftige Vermöge»
von derselben anSgeschloffen bleibt.

Schönau , den 4 . April 1878.
Graßh . bad. Amtsgericht.

F . Llauß .
W .635 . Nr . 11,424. Osseubnr ^

Zu O .Z . 29 de» BesellschastSrcgister», Firm »
„Offenburger Ballgesellschaft iu Offen -
barg " , wnrde heute eingetragen :

Der Borstand der Gesellschaft be¬
steht nach Wohl der Generalversamm¬
lung vom 7. April 1875 au» den
H-rrenBaorath Sprenger , Walter
LlauS uud Fabrikdirektor Ernst
Haager hier und nach General¬
versammlung vom 31. Mär , 1876
aus den Herren Max Wenk und Jo¬
hann Iennewein hier.

In der Beueralversammlnng vom 25.
April 1872 wurde beschlossen, da» ursprüng¬
liche Aktienkapital zu verdoppeln, und be¬
trägt die Zahl der Aktien nunmehr 320 and
da » Aktienkapital 32,000 fl.

Offenburg , den 11. April 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Sanr .
W .620. Nr . 5642 . Baden . Die

Handelsgesellschaft„ Axtmaun ab Sötzeu -
berg er in Baden " ist seit 3 . d. M . io Folge
UeberrinkowwcnSaufgelöst .

Baden, den 3. April 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.
Fr . Mallebrein .

Druck nnd Brrla » dar G . Brann ' jchr « HofbnchtzruSrrri .
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